
Beschlussempfehlung: 
 
Die Stadtverwaltung wird beauftragt zu prüfen, inwieweit die Erstellung eines Konzeptes zur 
großräumigen und stadtweiten Bekämpfung von Ratten als zu diesem Zweck dienliche 
Maßnahme in Betracht kommt. 
Dabei wird außerdem untersucht, ob im Rahmen eines möglichen Konzeptes bzw. tangierend 
dazu regelmäßig Aufklärungskampagnen durchgeführt werden können, um die 
Stadtbevölkerung für die Problematik Rattenbefall zu sensibilisieren. 
Die Gegenüberstellung von Kosten und Nutzen eines Konzeptes ist ebenfalls Bestandteil der 
Prüfung.  
Der Stadtrat wird im III. Quartal 2025 über das Ergebnis informiert. 
 
Die Stadtverwaltung wird beauftragt, neben den bestehenden Maßnahmen ein erweitertes 
Konzept zu entwickeln, das sowohl präventive als auch direkte Maßnahmen umfasst, um 
die stark zunehmende Rattenpopulation in Halle wirksam einzudämmen. 
Dabei werden folgende Punkte als essenzielle Bestandteile des Konzepts berücksichtigt: 

 Ein digitales Meldesystem für überfüllte Mülleimer und Schädlingssichtungen an 
öffentlichen Plätzen (vorzugsweise QR-Codes), sodass Bürgerinnen und Bürger 
Missstände direkt melden können. Dabei bietet sich eine Verknüpfung zwischen 
dem Meldesystem Sag’s uns einfach und der angeführten Spezialsoftware für die 
Dokumentation der Schädlingsbekämpfung an. 

 Intensive, regelmäßige Informationskampagnen, um die Bevölkerung über direkte 
Zusammenhänge zwischen Müllentsorgung und Rattenbefall aufzuklären – z. B. 
durch gezielte Kampagnen in Schulen, Kitas und öffentlichen Einrichtungen und 
dem Internetauftritt der Stadt Halle (Saale).  

 Eine Anpassung der Entsorgungsintervalle für stark frequentierte Orte wie 
Spielplätze, Parks und öffentliche Plätze, um das übermäßige Müllaufkommen zu 
reduzieren. Alternativ werden sukzessiv veraltete, kleine Metallmülleimer durch 
größere Kunststofftonnen, die mittels Deckel geschlossen werden, ersetzt. 

 Gezielte Maßnahmen zur Reduzierung der gegenwärtigen Rattenpopulation, die 
sich auf effektive Bekämpfungsmethoden konzentrieren, ohne ökologische oder 
tierschutzrechtliche Bedenken zu vernachlässigen. 

 Fokus auf Problemgebiete: Basierend auf dokumentierten Befalls-Hotspots sollen 
verstärkte Kontrollmaßnahmen und nachhaltige Strategien entwickelt werden. 
 

Das Konzept soll dem Stadtrat bis zum 31.01.2026 vorgelegt werden. 
 
 
 
 


